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R u r» d ? ch a n
— Se . Maj . der König hat den Post¬

sekretär Handel bei dem Bahnpostamt
Stuttgart nach Wildbad auf Ansuchen versetzt .— Seine Majestät der König hat den
Postexpeditor Müller in Herrenolb zum
Postjefretär in Bietigheim ernannt.

— Die K . Zentralstelle für Ge¬
werbe und Handel beabsichtigt , im kom¬
menden Winter folgende Ausbildung s - jund Uebungskurse für Handwerker
in Stuttgart zu veranstalten : 1) für
Schreiner und verwandte Gewerbe s) in
Maschinenbehandlung (Dauer 3—4 Tage) ,d) im Beizen und Färben von Hölzern
(Dauer 6 Tage ) , o) im Masericren (Dauer¬
st Tage ) , 2) für Maler u) im Maserieren
(Dauer 12 Tage), d) im Schriftenmalen
und Glasveigolden (Dauer 3 Wochen ) ,
3) für Installateure , Schlosser rc . in elek¬
trischer Installation und zwar u) für
Schwachstromanlagen (Dauer 2 Wochen ),
d) für Starkstromanlagen (Dauer 4 Wo¬
chen) , 4) für Flaschner in Haudtreibarbei-
ten (Dauer 4 Wochen ) , 5) für Sattler in
Anfertigung von Fuhrkummeten (Dauer b
Tage ) , 6 ) für Tapeziere im Entwerfe » und
Aufhängen von Stoffdekorationen (Dauer
12 Tage), 7 ) für Schneider im Muster¬
zeichnen und Zuschneiden (Dauer 3 Wo¬
chen) , 8) für Schuhmacher im Musterzeich¬
nen (Dauer 12 Tage ), 9) für Wagner im
Kastenbau (Dauer 4 Wochen) . Außerdem
werden noch Meisterkurse an der Lehr- und
Versuchswerkstärte der K . Kunstgewerbe-
fchule abgehalten , hinsichtlich deren auf die
besonderen Bekanntmachungen verwiesen
wird . Die Kurse für Maler im Schriiten-
walen und Glasoergoldcn , für Wagner im
Kastenbau und ein Kurs in Installation
elektrischer Starkstromanlagen sollen noch
vor Weihnachten abgehalten werden ; ihre
Veranstaltung ist schon früher unter Fest¬
setzung der Anmeldefrist auf 1 . November
ds . Js . bekannt gemacht worden (vergl .
Gewerbeblatt Nr . 39, 40 und 42 ) . Tie
übrigen Kurse werden in der Zeit von
Anfang Januar dis Ende März 1906 ab -
gchalten werden und die Anmeldungen zur
Teilnahme an diesen Kursen sind bis spä¬
testens 1 . Dezember ds. Js . durch Ver¬
mittlung der örtlichen gewerblichen Ver¬
einigungen und, wo solche nicht bestehen,
durch Vermittlung der Ortsbehörden bei
der K . Zentralstelle für Gewerbe und Han -
del einzureichen. Aus den Anmeldungen
sollen ersichtlich sein : Der Kurs, für wel¬
chen die Anmeldung erfolgt , Namen , Wohn¬
ort . Beruf, Berufsstellung (ob selbständig
oder Geselle ) und Alter des Angemeldeten.
Die Vorstände der örtlichen gewerblichen
Vereinigungen und die Ortsbehörden wer¬
den ersucht , bei Vorlage der Anmeldungen

sich hinsichtlich jedes Angemeldeten dar¬
über zu äußern , ob er „ ach seinen Fähig¬keiten und nach seiner Ausbildung in der
Lage ist , an dem Kurs mit ausreichendem
Erfolg sich zu beteiligen . Zu den Kursen
werden selbständige Handwerker und Hand¬
werksgesellen , in erster Linie solche , welche
sich selbständig zu machen im Begriff sind
zugelassen . Minderbemittelten Teilnehmern ,

j kann aus den Mitteln der K . Zentralstelle
für Gewerbe und Handel auf Ansuchen
Ersatz der Reisekosten gewährt werden und
im Fall nachgewiesener größerer Bedürf¬
tigkeit kann außerdem bei Kursen von mehrals sttägiger Dauer auswärtigen Teilneh¬
mern auf Ansuchen auch ein Beitrag zuden Kosten des Aufenthalts in Stuttgart
gereicht werden . Unterstützungsgesuchesind
gleich bei der Anmeldung einzureichen ;
später einkowmende Gesuche können in der
Regel nicht mehr berücksichtigt werden.
Falls die Angemeldeten um eine Unter¬
stützung nachsuchcn , wollen sich die Vor¬
stände der örtlichen gewerblichen Bereinig¬
ungen bezw . die Ortsbehörden auch über
die Bedürftigkeit der Gesuchsteller unter
Angabe ihrer Vermögens - und Familien -
oerhältniffe äußern . Die Teilnahme an
einem Kurs in Maschinenbehandlung ist
solchen Handwerkern , welche Holzbearbei¬
tungsmaschinen anschaffen wollen oder
angeschafft haben , nicht blos mit Rücksicht
auf eine vorteilhafte Behandlung und Aus¬
nützung ihrer Maschinen, sondern auch im
Interesse der Unfallverhütung dringend
zu empfehlen ; in den Maschmenkursen
wird besonderer Wert auch auf die Unter¬
weisung der Teilnehmer über den Schutz
gegen Unfälle bei der Bedienung der Ma¬
schinen gelegt.

— Die volkswirtschaftliche Kommission
der Abgeordnetenkammer überwies in ihrer
gestrigen Sitzung das Gesuch um Erbau¬
ung einer Nebenbahn von Nagold nach
Haiterbach der Regierung zur Kenntnis¬
nahme und ging über das Gesuch der in¬
teressierten Gemeinden um nachträgliche
Erhöhung des Staatsbeitrages für die von
einer Privatgesellschaft gebaute Bahn Möck-
mühl-Dörzbach zur Tagesordnung über und
zwar mit Rücksicht darauf, daß auch der
badische Staat ein diesbezügliches Gesuch
von hiebei in Frage kommenden Gemein¬
den abgelehnt hat. Bei der Beratung über
das Gesuch um Erbauung einer Bahn von
Spaichingen nach Nusplingen wurde allge¬
mein anerkannt , daß die Erschließung des
Heubergs eine dringliche Notwendigkeit sei .
Die Kommission ersuchte unter Anerkennung
der Dringlichkeit deS Bahnbaues die Re¬
gierung um beschleunigte Prüfung des aus¬
gearbeiteten Projekts. Die Abstimmung

! über das wiederholt cingegangeneGesuchver-

fchiedener Gemeinden um die Erbauungeiner Verbindungsbahn von Balingen nachRottweil wurde einstweilen ausgesetzt .— 1 . Nov . Die volkswirtschaftliche
Kommission der Abgeordnetenkammer er¬
ledigte gestern die ihr vorliegenden Eisen¬
bahneingaben , soweit dieselben zur Bericht¬
erstattung vorbereitet waren . Das Gesuchum Erbauung einer Nebenbahn von Rott¬
weil nach Dunningen wurde der Regier¬
ung zur Kenntnisnahme überwiesen, ebensoein Gesuch um Erbauung der Nebenbahn
Brötzingen - Marxzell , die eine Paral -
lel- Linie zu der Strecke Pforzheim -Neuen¬
bürg , abgeben würde. Ein weiteres Gesuch
um Erbauung einer Bahn von Gmünd
nach Gschwend sollte nach einem Antragdes Berichterstatters ebenfalls der Regier¬
ung zur Kenntnisnahme übergeben werden,die Kommission beschloß jedoch Uebergang
zur Tagesordnung mit Rücksicht auf die
für jene Gegend bereits bewilligten Bahn¬bauten Schorndorf - Welzheim und Gaildorf-
Untergröningen . Bezüglich eines Gesuches
um Erbauung einer Bahn von Balmgen
nach Rottweil, das vorgestern nicht mehr
erledigt werden konnte, wurde beschlossen,die Erklärung des Regierungs -Vertreters
über die Ausführung der Strecke Balingen-
Schömberg zu akzeptieren und die Fort¬
setzung dieser Strecke nach Rottweil der
Regierung zur weiteren Prüfung anheim¬
zugeben. Einige weitere Eingaben , die
noch zu erledigen sind, sollen kurz vor Zu-
sammeutritt des Landtags von der Kom¬
mission noch beraten werden .

Mannheim , 31 . Okt. Der dieier
Tage verstorbene Kommerzienrat Herschel
hinterließ neben anderen Humanitären Stift¬
ungen eine Summe von 500000 Mk . als
Grundstock für die Errichtung eines Hallen -
schwimmbides.

Berlin , 30 . Okt . Der „ Reichsanzei¬
ger " veröffentlicht die Einberufung des
Reichstags auf den 28 . November .

— Das angekündigte Zarenmanifest
ist erschienen und zeigt in der Tat eine
weitgehende Nachgiebigkeit gegenüber dem
liberalen Wunschzettel. Die kaiserliche
Kundgebung legt der Regierung die Pflichtauf , „ wie folgt unseren unbeugsamen Wil¬
len zu erfüllen : 1) Der Bevölkerung die
unerschütterlichen Grundlagen der bürger¬
lichen Freiheit zu verleihen , die gegründet
ist auf die wirkliche Unverletzlichkeit der
Person und auf die Freiheit des Gewissensder Rede, der Versammlungen und der
Vereinigungen , 2) ohne die früher ange-
ordneten Wahlen für die Staatsduma auf¬
zuschieben , zur Teilnahme an der Duma in
dem Maße, als es die Kürze der bis zur

! Einberufung der Duma noch ablaufenden
! Zeit gestattet , die Klaffen der Bevölkerung
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zu berufen, die jetzt des Wahlrechts völlig
entbehren , wobei wdann die Weiterent¬
wicklung des Grundsatzes des allgemeinen
Wahlrechts der neuerdings gegründeten ge-
setzgeberischen Ordnung der Dinge über¬
lassen wird , und 3 ) als unerschütterliche
Regel aufzustellen, daß kein Gesetz in Kraft
treten kann, ohne Genehmigung der Staats¬
duma , und daß den Erwählten des Volkes
die Möglichkeit der wirklichen Teilnahme
an der Ueberwachung der Gesetzlichkeit der
Handlungen der von uns ernannten Be¬
hörden gewährleistet wird . " Wie verlautet,
hat auch das Manifest eine günstige Auf¬
nahme gefunden und die St . Petersburger
Stadtduma beschloß , an den Zaren zu
telegraphieren : „ Die St . Petersburger
Stadtduma bewillkommnet mit Entzücken
die Ankündigung der erwähnten Freiheit,
fest vertrauend auf die lichte und große
Zukunft unseres teuren Vaterlandes. Hurra
dem Kaiser des freien Volkes !" Die ra¬
dikalen Elemente , die Rußland von heute
auf morgen in eine demokratische Republik
verwandeln möchten , sind mit dem Mani¬
fest nicht zufrieden. Bereits ist in St .
Petersburg ein Flugblatt der sozialdemo¬
kratischen Partei erschienen , in dem darauf
hingewiesen wird , daß durch das kaiserliche
Manifest der Kampf des Proletariats nicht
zum Stillstand komme . Diese Volksbe¬
glückungsfantasien zu befriedigen, wird eben
der russischen Regierung so wenig wie
.rgend einer anderen jemals gelingen.

St . Petersburg , 31 . Okt . Gestern
abend 10 Uhr wurde bei dem technologischen
Institut eine Bombe geworfen. 2 Privat -
Personen und 2 Kavalleristen wurden da¬
bei verwundet . Später gaben die Truppen
4 Salven gegen die Fenster eines Gebäu¬
des ab , wo 83 Studenten versammelt wa¬
ren . Das Gebäude war in weitem Um¬
kreise abgesperrt . Ueberall vernimmt man
die Forderung nach Amnestie.

Äus Stadt und Umgebung .
Wildbad , 1 . Nov . Der zwischen den

neuen Anlagen und der Gartenhalle am
Charlottenweg gelegene Garten des Hotel
Klumpp im Meßgehall von 92 Ar
wurde von der Kgl . Badverwaltung um
die Summe von 91000 Mk . käuflich er¬
worben.

— Herr Musikdirektor Carl hat seine
seit 12 Jahren hier innegehabte Stellung
gekündigt und wird nach Hamburg dem
Ort seiner früheren Tätigkeit übersiedeln .

— Der Verein zur Hilfe in
außerordentlichen Notstandsfäl -
len auf dem Lande schreibt mit der
Bitte um Veröffentlichung : Rascher als in
sonstigen Jahren hat die rauhe Witterung
eingesetzt und da und dort Schnee gebracht,
obgleich noch nicht einmal alle Feldfrüchte
eingeheimst und noch nicht überall die
Wintersaaten bestellt sind . Wenn aber die
kalte Jahreszeit sich bemerkbar macht , dann
stellen sich jährlich von armen Landge¬

Km Scene ms der Schicht dei LrnMpr .
Bei der Besprech¬

ung der Schlacht von
Trafalger , die jetzt
aus Anlaß der 100 .
Wiederkehr am 21 .
Oktober so vielfach
stattgefunden har , ist
von allen Seiten stets
die englische Tapfer¬
keit in erster Linie
betont worden und
dabei übersehen, daß
die Gegner , Spanier
wie Franzosen nicht
minder tapfer gewe¬
sen sind , und daß ,
wenn das Geschick
gegen sie entschieden
hat , hieran lediglich
die weniger entschie¬
dene Führung die
Schuld hat. Unser
Bild führt den Le¬
sern eine Scene vor ,
mitten aus den Kämp¬
fen , wo der Sieg Nel¬
sons durchaus noch
nicht entschieden war ;
die tapfere Mann¬
schaft des französi¬
schen Kriegsschiffes
Redoutable schlug eine
Rahe gleich wie eine
Brücke hinüber auf
das britische Schlacht¬
schiff,die tapfernFran-
zosen versuchten das
Schiff im Sturm zu
nehmen ; freilich war
die Rahe zu schmal ,
um eine größere Zahl von Mannschaften zugleich auf das englische Schiff hinüber zu
lassen , und so kamen nur wenig Mannschaften hinüber , die dann natürlich der engli¬
schen Uebermacht erlagen . Immerhin ist dieses Vorkommnis bezeichnend genug für
den Grad der Tüchtigkeit, den auch die Unterlegenen bekundet haben und gerade aus
diesem Grunde haben wir unseren Lesern heute dies Bild vor Augen geführt .

W
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meinden zahlreiche Gesuche ein um abge¬
legte Kleider und Schuhe , um Wollwaren ,
Weißzeug, Betten usw., von denen bisher
jedesmal nur die dringendsten berücksichtigt
werden konnten . Deshalb soll auch jetzt
wieder die Bitte ergehen an alle , die in
ihren Kammern , Kästen und Kommoden
unnötig den Platz versperrende , manchem
Bedürftigen so willkommene Vorräte haben ,
daß sie derart Entbehrliches ausscheiden
und unsere Armen auf dem Lande damit
bedenken möchten . Betten sind , wie immer,
besonders angelegt , denn die leidige, zumal
in kinderreichen Familien so vielfach vor¬
handene Bettennot bringt es mit sich , daß
Gesunde und Kranke, Alte und Junge sich
in armselige Lagerstätten teilen, wobei eS
leider nicht immer möglich ist, die Heran¬
wachsende Jugend nach Geschlechtern zu
trennen . Und wenn auch noch Not und
Sorge in der kalten Stube des oft längst
reparaturbedürftigen Häusleins mit am
kargen Tische sitzen, dann enthüllt sich dem ,
der glücklicherweise in Wohnung , Nahrung
und Kleidung nichts entbehrt , ein Bild,
bei dem ihm das Herz von Mitleid warm
wird , so daß er alles , was er nicht mehr
braucht, gern für die Armen auf dem Lande
bestimmt und es an die bekannte Adresse
des Hrn . Gemeinderat Vöhringer in Firma
Joh . Conr . Reihlen , Stuttgart , Marktstraße
15/17 , gelangen läßt . Das möge auch jetzt
wieder in ausgiebigem Maße der Fall
sein ! Geldbeträge nehmen in Empfang :
die Herren Stadtpfarrer Auch in Wild -
bad und Pfarrer Schneider inHöfen
a . d . Enz .

HlnterhaLtenöes .

Im Banne der Pflicht.
Erzählung von A. L . Lindner .

2 ) (Nachdruck verboten.)
Der Förster stieg jetzt hinauf, und

Fräulein Juliane reckte ihr zierliches Fi»
gürchen auf die Fußspitzen, um ihm den
Korb hinzuhalten . Dabei kommentierte
sie jede Traube .

„ Sehen Sie , da hängt noch ein Pracht¬
kerl . Da — rechts von Ihnen . "

„ Ja , wahrhaftig. Warte, du sollst
mir — "

Die Traube ward geschnitten , gehörig
bewundert und wanderte dann zu ihren
Gefährten in den Korb. Des Försters
Diensteifer schien unerschöpflich .

„ So , danke bestens," sagte das junge
Mädchen endlich . „ Für heute ists genug,
sonst verdirbt Heidinger sich den Magen .

"
Dornburgs eben noch so strahlendes

Gesicht verfinsterte sich.
„ Heidinger ? " sagte er, indem er vom

Spalier herabstieg. „ Was will denn der
schon wieder ? "

„ Ich glaube , er wollte über Lieferun¬
gen von Zuckerrüben für seine Fabrik mit
Vater reden , oder irgend so etwas .
Was weiß ich ! Sie scheinen über das
Zusammentreffen nicht gerade entzückt . Ist
er ihnen so unangenehm ? "

„ Das will ich nicht gerade sagen ,
aber —"

„ Cr ist wirklich nur ein harmloser
Narr . "

„ Narr gewiß , aber ob harmlos ? Ich
weiß nicht . Er gehört zu den Menschen,
mit denen ich nicht im Bösen zu tun ha¬
ben möchte .

"
„ Im Bösen habe ich mit niemand gern

lzu tun, " sagte das junge Mädchen . „ Aber
jgehen wir nicht noch einmal durch den
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Garten ? Heidingers Bericht über das letzte
Klubdiner höre ich noch immer früh genug .

"
DornburgS Mienen erhellten sich wieder.
„ O , mit dem allergrößten Vergnügen .

"
sagte er , indem er an Julianes Leite trat .

Sie ging langsam am Spalier entlang ,
dann und wann einen prüfenden Blick
hinauf werfend, er trug ihr das Körbchen
und das Messer ; Waldine folgte als
Dame d ' honneur . ^

„ Ich glaube, es gibt dennoch eine Per¬
sönlichkeit , mit der Sie es im Bösen zu j
tun haben , so unglaublich es klingen mag, " !
begann er , auf ihre Bemerkung zurück-
greiiend .

„ O wirklich , wer könnte das sein ? "
fragte sie harmlos.

„Es ist zwar keine , auf die es beson¬
ders ankäme, aber doch immerhin eine , —
Kathrin Schult . Ich sprach heute mit der
Großmutter, und hatte dabei Gelegenheit ,
zu sehen , daß die Dirne Sie beinahe haßt.
Was haben Sie denn der wilden Katze
getan ? "

Juliane zuckte die Achseln.
„ Ach , wenns nur Kathrin ist , dann

will ich mich trösten, " meinte sie . „ Die
Dirn hat Zigeunerblut in den Adern , wie
man sagt, und taugt in der Wurzel nicht .
Sie behandelt die Großmutter in empören¬
der Weise , und als ich sie einmal dabei
ertappte , wie sie der Alten , die krank zu
Bette lag, mit Schlägen drohte , ließ ich
mich Hinreißen, der unverschämten Dirn
selbst ein paar Ohrfeigen zu geben . Das
kann Sie mir natürlich nicht vergessen ,
aber ich versichere Sie , ich konnte mir
nicht helfen . Ich war zu empört .

"
Er lächelte .
„ Nehmen Sie sich der Unterdrückten

immer so energisch an ? "

„Wenn ich irgend wie kann ja . Alle
Ungerechtigkeit empört mich , bringt mich
völlig außer mir," rief sie mit blitzenden
Augen.

„ Für so reizbar hätte ich Sie gar
nicht gehalten . "

„ O , Sie kennen mich nur noch nicht
genug. Reizbar ist wohl nicht der richtige
Ausdruck, aber eine gute Dosis von Leiden¬
schaftlichkeit liegt in meiner Natur , das ist
sicher. AIS Kind glaubte ich einmal tö¬
richterweise, daß meine Mutter eine kleine
Kousine, die bei uns zu Besuch war , lieber
hätte als mich. Das brachte mich so außer
mir, daß ich beschloß , nach Amerika aus»
zuwandecn . Ich kam auch glücklich bis
in das nächste Dorf , wo mich ein Schläch¬
ter aufgriff und mich auf dem Bock seines
Schweinewagens per Schub znrückbrachte .
Ich war damals vielleicht sieben Jahre
alt . aber die Qual meines dummen Ver¬
dachts ist mir noch heute lebendig in der

Das war etwas unbedacht und beide
erröteten um die Wette .

Das junge Mädchen lachte , um ihre
Verlegenheit zu verbergen und sagte hastig :
„ Wo denken Sie hin ! Rosen gedeihen
nicht im Schatten ."

„ Rosen gedeihen nicht im Schatten, "
wiederholte er . „ DaS klingt ja fast wie
eine Hiobsprophezeiung .

"

„ O bewahre, " entgegnete sie blutrot
und noch verlegener, „ durchaus nicht . Es
erinnert höchstens an einen weisen Lehr¬
satz aus einem Schulschreibheft, z. B . wie
Adler sangen keine Fliegen , oder Kredit
ist besser als bares Geld . "

Er antwortete nicht gleich, und ein
Weilchen war es ganz still zwischen ihnen .
Nur das Laub raschelte unter ihren Füßen .
Uebrigens hatten sie es beide nicht eilig,
das Tete -ä-Teie abzukürzeu. Vom Garten
schleuderten sie in aller Ruhe in den Wirt¬
schaftshof, um den Füllen, die in ihrer

Erinnerung. Und noch heute wie damals hinter dem Pferdestall herum¬
könnten mich Eüersucht oder verletzter Stolz l ^ ^ ppjerten , einen Besuch zu machen .
und wie d,e schönen Dinge alle heißen

„ Vessic " und „ Prinzeß" wurden herange -
zu den tollsten Sachen treiben . „ Ich weiß,
daß ich dann völlig verblendet sein würde .

"
„ Das ist eine gefährliche Mitgift fürs

Leben, " sagte er ernst.
„ Ja ich weiß entgegnete sie. „ Aber

was für ungemütliche Dinge reden wir
an diesem herrlichen Nachmittag , daran ist
nur die Kathrin schuld, denn von ihr
gingen wir aus ! Sehen Sie nur , wie
die Rankrose dort wächst und gedeiht. Ich
habe sie erst im vorigen Herbst gepflanzt
und doch ist sie schon so kräftig . Es ist
ein crimson rambler , mein Liebling unter
den Kletterrosen .

"
„ Wirklich ? Dann werde ick sie am

Forsthanse auch pflanzen .
" rief er.

rufen , aus allen Gesichtspunkten kritisch
betrachtet und empfingen jede das gewohnte
Stückchen Zucker . Den Beschluß machte
Juno , der neue Hühnerhund . Der junge
Förster besah den braunen Gesellen sach¬
verständig und entdeckte allerhand Löbens-
wertes an ihm , Juliane dagegen meinte ,
sie könne das „ langbeinige Biest " nicht
leiden. (Forts, folgt .)

'
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Virchvw über den Kaffee
„Man ist nun endlich aus die Wahrheit gekommen, daß das Koffein* ) nichts

„mehr und nichts weniger als rin die Nerven stark anregender und , in
„größerer Menge genossen , geradem giftiger Körper, ähnlich wir der Brannt¬
wein , ist. Abgesehen von dem Bucker und der Milch, diesen guten Geistern,
„dir man dem Tee und Kaffee zusrtzk, haben diese als Nahrungsmittel gar keine
„Bedeutung . Sie sind Genutzmitkel und in manchen Stücken mit zwei anderen
„sehr gewöhnlichen Reizmitteln verwandt, mit Wein und Scknaxs , denen man
„wohl Bucker , aber Milch wohl kaum zuzusehen pflegt. Koffein sowohl wie M -

„kohol sind giftige Substanzen, ersterrs übrrwirgrkd reizend , letzterer zuerst rei¬
fend , dann schnell lähmend. Beide haben bedeutende Nervrnwirkungrn und
„können daher leicht mißbraucht werden.

Dieses Urteil des großen Pathologen haben die neuesten wissenschaft¬
lichen Forschungen glänzend bestätigt und wertvoll ergänzt . Es beweist
jedenfalls zur Genüge , daß es bedenklich und unter Umständen sogar ge¬
fährlich ist , Bohnenkaffee regelmäßig aus die Dauer zu genießen . Die
meisten Arrztr empfehlen deshalb den Kranken wie jden Gesunden Kathrei¬
ners Malzkaffee als tägliches Getränk , weil dieser, laut Gutachten der
ersten Autoritäten , auch nicht den geringsten schädlichen Bestandteil enthält ,
wohl aber von gehaltreicher Beschaffenheit und würzigem , kaffeeähnlichem
Wohlgeschmack ist , der ihm durch ein eigenartiges , patentiertes Verfahren
mitgeteilt wird . — Man mache gleich, lieber heute als morgen , einen Ver¬
such mit dem echten Kathreiners Malzkaffee , den man vor allen Nach¬
ahmungen untrüglich daran erkennt , daß er nur in geschloffenem
Paket mit Bild und Unterschrift des Pfarrers Kneipp als Schutzmarke
zum Verkaufe kommt.

*) Koffein ist der wirksame Bestandteil des Kaffees !

Forstamt Wildbad.

Schlagraum-
Verkauf

aus Paulinenhöhe, Binderswegle ,
Bockstall u . Rennbachhalde am
Montag , den 6 . Novbr ,

Morgens 8 Uhr
auf der Forsiamtskanzlei dahier .
^ ^ « « I <

gesucht
MnadotsLLv.
Große Auswahl in

FchKihnk «
Dan . Treiber
neben Hotel Maisch .

Le!« auä LeiiMovkeu,
blercke, 8agt>,
tzlrünkerniuekl u . k lookeu
Hakerüvvkeu, Luorrs u.
IlokviUok'svktz 8uppea «iu-

lageu ,
U»ggi -8upp6uFl ürrik

smpüoklt

6 . I^näsnbsrxsr .
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Wildbad .
Christian Schill, Bauunternehmer hier, hat heute die

Erlaubnis erhalten , bei den Aushubarbeiten am sogenannten
Brunnenäckerle an der Olgastraße dahier über die Dauer dieser
Arbeiten in den Zeiten je Vormittags 9 Uhr , Mittags 12
Uhr, Nachmittags 4 Uhr und abends 6 Uhr

Fklsk» s>> ttiiWSki>
vorzunehmen , was hiemit zur öffentlichen Kenntnis gebracht wird .

Den 1 . November 1905 .
Stadtschultheitzenamt:

Baetzner .

Freiwillige Feuerwehr MM .
Mp äsu 5 . Ilov.

früh - »8 Uhr
rückt der I . , II. u . IV . Zug zur

Hlebung
Md Malm durch den LMchlittlWasBtor
aus .

Die Zugskommandanten und die Unteroffiziere der übrigen
Züge wollen sich gleichfalls einfinden .

Den 2 . November 1905 .
Das Comruan - o .

M

tz

A
U

K

Schützenverein Wildbad .
Lonnt.L§ , 5 . I^ ov.

LrökfllllllLL -

Lokiessell .
Zugleich Feststellung des

Schießplanes für 1905/06 .
Vollzähliges Erscheinen er¬

wünscht .
Das SchühenrneisteramL .

K

K
H

R

WlMUWWW
, 6skobeIte8IeicIi3eisöL3l8 §oIc!is
ässrsitgemslsesteLsusgiLbigsteiVssctimitlsI

Hr pscirete ä nu - 15
//? s//en besse/ »e/i Lssc/rstte, ? s^Ss/e//c/ >

^Ilsinigs fsbniicgkiten:
mcMiinLrn scikrnirkS » ! X ivtcdi^iidiacia

Air Hkrbükiwtrlillllkrjllmmllnigell
im Jahre 1905 finden iw Kontrollbezirk Neuenbürg wie folgt
statt : Kontrollstation Wildbad am

Samstag den 1. Aon., 1V1 . Ahr aarmillags ,
in der Trinkhalle für die Gemeinden Calmbach und
Wildbad.

Zu den Kontrollversammlungen haben zu erscheinen : Die
Herren Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbe-
amten der Reserve , die Dispositionsurlauber, Reservisten ein¬
schließlich Halbinvaliden, die zur Disposition der Ersatzdehörden
entlassenen Mannschaften ( einschl. der zur Disposition der Er¬
satzbehörden entlassenen zeitig Halb - und Ganzinvaliden) sowie
die Maunschaiteu der Jahresklasse 1893 , welche in der Zeit
vom 1 . April bis 30 . September ins sichende Heer eingetreten
sind , und von der diesjährigen Frühjahrskontrollversamm »
lang befreit waren.

Militärpässe nebst de » darin befindlichen Kriegsbeorder¬
ungen bezw . Passnotizen , sowie Führungszeugnisse sind mit zur
Stelle zu bringen .

Stöcke , Schirme, Zigarren u . s. w . sind vor Beginn der
Kontrollversammlung abzulegen .

Unentschuldigtes Fehlen, sonne verspätetes Erscheinen wird
mit Arrest bestraft .

Anzug der Herren Oifiziere , Sanitätsoffiziere und oberen
Militärbeainten der Ersatzreserve : Ueberrock oder Waffenrock
und Mütze.

Calw , den 9 . Oktober 1905.
König !'. Wezrrkskornmanöo .

Vorstehendes wird hiemit bekannt gemacht.
Wildbad, den 17 . Oktober 1905.

Stadtschultheitzenamt: I . V . Bätzner.

WtMMill MMS fM -Vmill MlNS
„Königin Oimrlotts . ''

Morgen Freitag ,
Abends 8 Uhr

Singstunde
in der „ Sonne " .

Neuanmeldungen zum Singen
werden entgegengenommen .

Der Vorstand.

Krichllpikl illid
Couverts

in eleganten Kassetten, in reich¬
haltiger Auswahl bei

Okr . Mlädrstt
Papierdlg.

König - Karlstr . 68 .

MZamstag , 4 . Nov .
präcis ff « 9 Uhr

Versammlung
im Lokal.

Es werden hiermit alle pas¬
sive und active Mitglieder dring¬
end gebeten , hierbei zu erschei¬
nen wegen den diesjährigen
Singstunden.

Der Worstcrnö .

DvsiiSr 's

Liaäermsdl
ist eine unübertroffene Kin¬
dernahrung .

' / - Psd . 40 Pf.
1 Psd . 80 Pf . ; hier :

Drogerie lleiueu

Vedsr L liNWWvcksri, ?drrdkim,
Marktplatz .

VollLtLQäiASL Lstt
für

-LS Mark
Deckbett Mk. 15 .—
Häupfel „ 5 .50
Kissen „ 4 -50
Seearas -Matratze „ 12.-
eis .Bettstelle m .Rost „ 12.

zusammen Mk. 49 . -

Vo1l3tL2äi § e3 LsM VoIl3tLuäi § 63 Lstt
für

Z?8 Mark
für

S8 Mark
Deckbett Mk . 17.— ? Deckbett
Häupfel „ 6 .50 ß Häuptel
Kissen „ 5 .50 z Kissen
3teU .WoIIa »tl.Matratzc 18.
gut lack. Bettstelle Mk. >6.
Bettrost „ 20 . ..

zusammen Mk. 83 . — ?

Mk . 22.—
„ 8.75
.. 7.25

Steil. Wollmatratze, , 20. —
Bettrost „ 23 . —
Prima lack- Bettstelle 17 —

Lstt
für

L»S Marl
Deckbett Mk. 26 —
Häupfel „ 10.50
Kissen „ 8.50
3teil. Wollmatratze „ 22 .—
hochhäuptige Bettstelle 22 .—
Bettrost Mk . 23 .—

zusammen Mk . 112 .
Füllung alles weiß ,

flaumreicher Lau- rups .

Hxtrs. xriiriL Lstt
für

ISO Mark
Deckbett , Häupfel u. Kissen, !

prima Wollmatratze und
Bettrost ,

Nutzbaum polierte
Sellslslls .

Mit besten Weißen Fe- I
bern gefüllt.

zusammen Mk . 98 .—
Lkttev mit ÜLM - II. koLLMSlMlltrcltzkll 8kdr preizvert

Sie können bei uns jedes Zeit selbst Men und sich daher von der Güte der Federn überzeugen !
Gegen bar Rabattmarken . — Sämtl . Teile auch einzeln zugleicheu Preisen — Kiuderbettstellen billig .

Redaktion , Druck und Verlag von A . Wild breit , Wildbad .Telefon ?»r . 8S
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